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Elektrofahrzeuge stehen für um-
weltschonende und innovative 

Mobilität. Besonders vor dem Hin-
tergrund, dass Deutschland Leit-
markt für Elektromobilität werden 
soll und bis 2020 rund eine Million 
Elektrofahrzeuge auf Deutschlands 
Straßen fahren sollen, hat die Stadt-
werke Duisburg AG dieses Thema 
für sich erkannt und unterstützt 
den Ausbau von Elektromobilität 
in Duisburg – für Privatverbraucher 
und auch für Geschäftskunden. 

Der Energiedienstleister tes-
tet im eigenen Fuhrpark verschie-
dene Elektrofahrzeuge – vom Pkw 
über Motorroller bis hin zu Fahr-
rädern, den so genannten Pede-
lecs (Pedal Electric Cycles). Der-
zeit sind drei Autos, ein Motorrad, 
fünf Roller und zehn Fahrräder mit 
Elektromotor im Einsatz. „Wir stel-
len Unternehmen bei Interesse un-
seren Fuhrpark vor und geben die 
Gelegenheit, verschiedene Elektro-
fahrzeuge zu testen“, erklärt Johan-
nes Gösling, Vertriebsvorstand der 
Stadtwerke Duisburg AG. „Insbe-
sondere für Unternehmen, die im 
innerstädtischen Bereich kurze Di-
stanzen zurücklegen, sind Elek-
trofahrzeuge schon heute eine 
sinnvolle Alternative zu konventi-
onellen Fahrzeugen.“ 

Sowohl für Geschäfts- als auch 
Privatkunden bieten die Stadt-
werke Duisburg zudem das 
Fahrstromprodukt e² mobil an. 

Interessenten erhalten eine Elektro-
ladekarte, mit der sie an den La-
destationen des Unternehmens in 
Duisburg, deutschlandweit und 

auch in Teilen Europas im Rah-
men des Verbunds www.lade-
netz.de Strom für ihr Elektrofahr-
zeug „tanken“ können. Anhand 

der Ladekarte erkennt die Station 
den Kunden und die Ladepunk-
te werden freigeschaltet. Der Fahr-
strom der Stadtwerke Duisburg 
stammt zu 100 Prozent aus erneu-
erbaren Energien, nämlich Wasser-
kraft. Somit schonen die Fahrer die 
Umwelt, indem sie bei jedem La-
devorgang Feinstaub, Kohlendi-
oxid und andere Schadstoffe spa-
ren. Das Versorgungsunternehmen 
fördert Elektromobilität, indem 
Kunden noch bis Ende 2011 kos-
tenlos Strom laden können. Bis-
lang wurden drei Ladestandorte 
in Duisburg eröffnet: auf dem Be-
sucherparkplatz der Stadtwerke 
Duisburg an der Bungertstraße, am 
Philosophenweg im Innenhafen 
und am Stadthaus in der City. Drei 
weitere Standorte befinden sich ak-
tuell in Planung.

Umweltschonende und 
innovative Mobiliät

„Darüber hinaus fördern wir auch 
die Anschaffung eines Elektrofahr-
zeugs: Gewerbekunden der Stadt-
werke Duisburg erhalten beim 
Kauf eines E-Rollers oder -Fahr-
rads einen Zuschuss von 100 Euro“, 
erklärt Gösling. Elektro-Pkw wer-
den mit 300 Euro gefördert. Kun-

den, die bereits PartnerStrom Profi 
Natur, das Ökostrom-Produkt der 
Stadtwerke Duisburg, beziehen, 
erhalten zusätzlich einen Bonus 
von 50 Euro. Die Förderung ist zu-
nächst auf zehn Fahrzeuge im Jahr 
2011 begrenzt.

Das Thema Elektromobilität 
stellt alle Stadtwerke vor die He-
rausforderungen eine bedarfsge-
rechte Ladeinfrastruktur aufzu-
bauen, moderne IT-Systeme zu 
entwickeln und dies in intelligente 
Stromnetze (smart grids) und das 
intelligente Haus (smart home) zu 
integrieren. Darüber hinaus bietet 
dieses innovative Zukunftsthema 
auch großes Potenzial für überre-
gionale Kooperationen zwischen 
Stadtwerken und die gemeinsame 
Entwicklung neuer Tarifmodelle 
und Dienstleistungen. Durch ihre 
Bürgernähe haben Stadtwerke die 
Möglichkeit Elektromobilität in der 
Bevölkerung zu etablieren und er-
lebbar zu machen. Elektrofahrzeu-
ge stehen für umweltschonende 
und innovative Mobilität.
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alternative für den Firmen-Fuhrpark

Ein E-Roller an der Ladestation im Innenhafen (Foto: Stadtwerke Duisburg AG)

Stadtwerke Duisburg AG im Fahrtwind der Elektromobilität

Unternehmensgründung 2007 
mit fünf Mitarbeitern; Perso-

nalbestand heute: 90 Mitarbeiter; 
Ausbau des Firmensitzes noch in 
diesem Jahr. Auf diese Kurzformel 
lässt sich die zwar kurze, aber sehr 
erfolgreiche Firmengeschichte der 
Oberhausener Auto Service Pfle-
gecenter GmbH, kurz: ASP, brin-
gen. Diese Entwicklung ist umso 
erstaunlicher, weil die Krise im 
Jahr 2009 den jungen Familienbe-
trieb besonders hart traf – schließ-
lich brachen in der Automobilbran-
che sowohl der Neu- als auch der 
Gebrauchtwagenmarkt dramatisch 
ein. Und mitten drin: Die ASP mit 
dem Kerngeschäft professionelle 
Fahrzeugaufbereitung, Kfz-Meis-
terbetrieb sowie Karosserie- und 
Lackinstandsetzung. 

„Ganz abgesehen von der Krise 
war der Markt in der Fahrzeug-
aufbereitung lange Zeit stark vom 
Preiskampf bestimmt“, analysiert 
Jürgen Neyenhuize, Firmengrün-
der, Gesellschafter und Geschäfts-
führer von ASP in einer Person. 

„Viele Leute meinten, ein Auto auf-
zubereiten sei einfach – eben wie 
das Autoputzen an der Tankstel-
le.“ Unterstützt vom Staat, der in 
diesem Dienstleistungsbereich Fir-
mengründungen per Ich-AG för-
derte, gab es nach Neyenhuizes 
Beobachtung plötzlich unzählige 
Kleinstunternehmer, die die Preise 
drückten. „Der Markt hat sich aber 
ein wenig konsolidiert“, freut sich 
der ASP-Geschäftsführer – und 
weiß auch den Grund: „Nur mit In-
vestitionen in Maschinen und Mit-
arbeiterqualifizierung kann man 
Qualität liefern.“ Der Geschäfts-
führer nennt als Beispiel zwei Spe-
zialgeräte: ASP verfügt über Ozon-
geräte, die Gas erzeugen und damit 
im Fahrzeug angesiedelte Bakteri-

en abtöten. „Viele Autofahrer wer-
den das kennen: Es stinkt, wenn 
man die Klimaanlage nach längerer 
Zeit anstellt; Verursacher sind Bak-
terien“, erläutert Neyenhuize. An-
geschafft hat ASP außerdem Sham-
poonierungsgeräte, die in einem 
Gang z. B. am Autohimmel Reini-
gungsmaterial aufbringen und ab-
saugen. 

Familienbetrieb durch 
und durch

Keimzelle des Familienbetriebes 
ASP sind die Gesellschafter Jürgen 
Neyenhuize, seines Zeichens auch 
Geschäftsführer, und sein Sohn Oli-
ver Heisterkamp, der für die kauf-
männische Leitung verantwortlich 
zeichnet, sowie sein Schwieger-
sohn, der Geschäftsführer Ahmet 
Urtenur. Mit im Boot sind außer-
dem Ehefrau Gerda Neyenhuize 
und Tochter Solveig Urtenur als 
Miteigentümerin des 3.500 qm gro-
ßen Firmengeländes an der Wald-
teichstraße. Mit fast 50 Jahren Be-
rufserfahrung in der Kfz-Branche 
– Neyenhuize machte seine Lehre 
als Kfz-Mechaniker und wechsel-
te später in den Dienstleistungs-
bereich u. a. als Serviceleiter für 
19 Autohäuser – lag der Schritt in 
die Selbstständigkeit nahe. Für die 
passende Ergänzung des Teams 
in Sachen Marketing und IT sorgt 
Ahmet Urtenur, der als Kaufmann 
in einem Autohaus begann – da-
mals war Jürgen Neyenhuize sein 
Vorgesetzter – und sich später in 
den Bereichen Service, Ersatzteile 
und Garantie weiterentwickelte. 

„Fahrzeugpflege vor Ort als 
Dienstleistung – das war 2007 ein-
fach sehr stark nachgefragt“, er-
innert sich Urtenur. Während 
sich ASP die beiden Zielgrup-

pen Privatkunden und Geschäfts-
kunden schnell eröffnet habe, sei 
es sehr viel schwieriger gewe-
sen, bei den Autohäusern zu lan-
den. „Hier braucht man ein gutes 
Standing, die Qualität der Dienst-
leistung muss sich erst einmal he-
rumsprechen.“ Heute ist ASP ex-
klusiver Partner von Autohäusern 
wie etwa der Mercedes-Benz-Nie-
derlassung Rhein-Ruhr. Das heißt, 
dass vor Ort eine Halle angemie-
tet ist, um im klassischen Outsour-
cing die Dienstleistungen Hand in 
Hand mit dem Autohaus zu erle-
digen. Insgesamt hat die Auto Ser-
vice Pflegecenter GmbH rund 20 
Standorte von Mönchengladbach 

bis Osnabrück mit Schwerpunkt in 
Ruhrgebiet und Münsterland. 

Weil sich für ASP in der Fir-
mengeschichte vor allem die gute 
und gleichbleibende Qualität aus-
gezahlt hat, investiert das Unter-
nehmen viel in die Qualifizierung 
und Motivation seiner Mitarbeiter: 
dreimonatige Einarbeitungszeit für 
Quereinsteiger, ein Handbuch mit 
dem Know-how zu Maschinen und 
Prozessen, Qualitätsprüfer mit auf-
wendigen Checklisten, regelmäßi-
ge Produktschulungen sowie ver-
mögenswirksame Leistungen für 
alle Mitarbeiter. „Wichtig ist uns, 
dass Einsatz belohnt wird“, be-
richtet Urtenur. So seien beste Auf-

stiegsmöglichkeiten selbstver-
ständlich; „ein früherer Mechaniker 
ist heute Teamleiter von sieben Kol-
legen und damit verantwortlich für 
Personaleinsatz, Ersatzteile, Rech-
nungen und Kundenanfragen.“ Als 
weitere Motivation erlaubt es ASP 
seinen Mitarbeitern, am Wochen-

ende Werkstatt und Geräte für die 
Pflege und Reparatur der eigenen 
Fahrzeuge zu benutzen. 

10.000 Fahrzeuge durchlaufen 
Monat für Monat die ASP-Werk-
stätten – sei es zur Pflege, zur Auf-
bereitung von Lackkratzern oder 
Parkremplern, zur Sanierung etwa 
der Heizung oder zur Reparatur in 
der eigenen Kfz-Meisterwerkstatt. 

„Wir machen aus gebrauchten 
Autos neuwertige“, ist der Leitge-
danke des Familienbetriebs. Wobei: 
Auch Neuwagen bekommen die 
peniblen Hände der ASP-Mitarbei-
ter – und übrigens auch vieler Mit-
arbeiterinnen – zu spüren, denn 
vor dem Verkauf müssen die Spu-
ren der teils wochenlangen Lage-
rung unter freiem Himmel und des 
Transports beseitigt werden.

Firmengebäude wird 
um Bürofläche erweitert

In der Zukunft möchte das Ober-
hausener Unternehmen zwar wei-
ter wachsen, aber nicht um jeden 
Preis. „Wir werden sicher nicht mit 
Sub-Unternehmern zusammenar-
beiten wie es in der Branche häu-
fig üblich ist. Für uns zählt ‚seinen-
Preis-werte‘ Qualität; wir werden 
unsere Kunden auch weiterhin als 
Familienbetrieb überraschen“, ist 
sich Geschäftsführer Jürgen Neyen-
huize sicher. Ein wichtiges Projekt 
läuft noch in diesem Jahr an: die 
Aufstockung des Firmengebäudes 
an der Waldteichstraße, sodass wei-
tere 140 m2 Bürofläche entstehen. 
Das passt ins Bild eines ebenso ge-
sunden wie selbstbewussten Betrie-
bes, der trotz des großen Wachs-
tums in den vergangenen Jahren 
in aller Bescheidenheit auf seine 
Kernkompetenzen setzt.

Jennifer Middelkamp

Qualität zahlt sich aus

Auto Service Pflegecenter GmbH
Waldteichstraße 95
46149 Oberhausen
0208 666021
www.asp-nrw.de

Info

Oberhausener Auto Service Pflegecenter GmbH leistet Dienste rund ums Kraftfahrzeug

Jürgen Neyenhuize (Mitte) und Ahmet Urtenur am Hauptsitz in Oberhausen; ASP betreibt weitere 20 Standorte 

in NRW (Foto: Middelkamp)

www.e2-programm.de/swdu_ 
e-mobility.0.html
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